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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betreiben mindestens einer Entladungslampe an ei-
ner Schaltungsanordnung mit einem Eingang mit einem
ersten und einem zweiten Eingangsanschluss zum An-
schließen einer Versorgungsgleichspannung, einem
Ausgang mit zumindest einem ersten und einem zweiten
Ausgangsanschluss zum Anschließen der mindestens
einen Entladungslampe, einem Wechselrichter mit min-
destens einem ersten und einem zweiten elektronischen
Schalter, die in Serie zwischen den ersten und den zwei-
ten Eingangsanschluss gekoppelt sind, wobei zwischen
dem ersten und dem zweiten Schalter ein Mittelpunkt
des Wechselrichters gebildet ist, einer Zündvorrichtung,
die eine Lampendrossel und einen Resonanzkondensa-
tor umfasst, eine Vorheizvorrichtung, die die Serien-
schaltung einer Primärinduktivität, eines dritten elektro-
nischen Schalters und eines Strommesswiderstands
umfasst, die zwischen den Mittelpunkt des Wechselrich-
ters und den zweiten Eingangsanschluss gekoppelt ist,
sowie eine erste und eine zweite mit der Primärwicklung
gekoppelte Sekundärinduktivität, wobei die erste Sekun-
därinduktivität mit dem ersten Ausgangsanschluss und
die zweite Sekundärinduktivität mit dem zweiten Aus-
gangsanschluss gekoppelt ist, einer mit dem Strom-
messwiderstand gekoppelten Steuervorrichtung, in der
mindestens zwei unterschiedliche Typen von Entla-
dungslampen zugeordnete Betriebsparametersätze ge-
speichert sind, wobei ein Betriebsparametersatz einen
aktuellen Betriebsparametersatz darstellt, wobei die
Steuervorrichtung ausgelegt ist, zumindest den ersten,
den zweiten und den dritten elektronischen Schalter ge-
mäß dem aktuellen Betriebsparametersatz anzusteuern,
wobei in der Vorheizphase ein erster Wert des mit dem
Kehrwert des elektrischen Widerstands mindestens ei-
ner Wendel der mindestens einen Entladungslampe kor-
relierten Spannungsabfalls über dem Strommesswider-
stand zu einem ersten Zeitpunkt und ein zweiter Wert
des mit dem Kehrwert des elektrischen Widerstands der
mindestens einen Wendel der mindestens einen Entla-
dungslampe korrelierten Spannungsabfalls über dem
Strommesswiderstand zu einem zweiten Zeitpunkt be-
stimmt wird, wobei der zweite Zeitpunkt nach dem ersten
Zeitpunkt liegt. Sie betrifft überdies eine entsprechende
Schaltungsanordnung zum Betreiben mindestens einer
Entladungslampe.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Schaltungsanordnung ist be-
kannt aus der DE 103 45 610 A1 und ist zur Erleichterung
des Verständnisses in Fig. 1 dargestellt. Diese zeigt eine
Schaltungsanordnung mit zwei Feldeffekttransistoren
T1, T2, die nach Art eines Halbbrückenwechselrichters
angeordnet sind. Beide Feldeffekttransistoren erhalten

ihr Steuersignal von einem Mikrocontroller MC. Parallel
zum Gleichspannungseingang des Halbbrückenwech-
selrichters T1, T2 ist ein Zwischenkreiskondensator C1
mit einer vergleichsweise großen Kapazität angeordnet.
Der Zwischenkreiskondensator C1 dient als Gleichspan-
nungsquelle und stellt die so genannte Zwischenkreis-
spannung UZw für den Halbbrückenwechselrichter be-
reit. Die Zwischenkreisspannung UZw beträgt üblicher-
weise ungefähr 400 V und wird aus der Netzwechsel-
spannung mittels eines Netzspannungsgleichrichters
(nicht abgebildet) und eines Hochsetzstellers (nicht ab-
gebildet) erzeugt. Der Zwischenkreiskondensator C1 ist
parallel zum Spannungsausgang des Hochsetzstellers
angeordnet. An den Ausgang M des Halbbrückenwech-
selrichters ist ein als Serienresonanzkreis ausgebildeter
Lastkreis angeschlossen, der im Wesentlichen aus der
Lampendrossel L1 und dem Zündkondensator C2 be-
steht. Parallel zu dem Zündkondensator C2 sind die Ent-
ladungsstrecke der Leuchtstofflampe LP und der Kon-
densator C3 geschaltet, der während des Lampenbe-
triebs im eingeschwungenen Zustand des Halbbrücken-
wechselrichters auf die halbe Versorgungsspannung des
Halbbrückenwechselrichters aufgeladen ist. Die Lam-
penelektroden E1, E2 der Leuchtstofflampe LP sind als
Elektrodenwendeln mit jeweils zwei elektrischen An-
schlüssen ausgebildet. Parallel zu den Elektrodenwen-
deln E1, E2 ist jeweils eine Sekundärwicklung SI1 , SI2
eines Transformators geschaltet, der zum induktiven
Heizen der Elektrodenwendeln E1, E2 dient. Die Primär-
wicklung P1 dieses Transformators ist in Serie zu der
Schaltstrecke eines weiteren Feldeffekttransistors T3,
dessen Steuerelektrode ebenfalls von dem Mikrocontrol-
ler MC mit Steuersignalen beaufschlagt wird, und eines
Messwiderstands R1 geschaltet, wobei über dem Mess-
widerstand R1 eine Spannung Res abfällt, die mit dem
Kehrwert des elektrischen Widerstands einer Wendel
E1, E2 der Entladungslampe LP korreliert ist. Die Seri-
enschaltung aus den Bauteilen P1, T3 und R1 ist an den
Ausgang M des Halbbrückenwechselrichters ange-
schlossen. Ein erster Anschluss der Primärwicklung P1
ist mit dem Ausgang beziehungsweise Mittenabgriff M
des Halbbrückenwechselrichters und mit der Lampen-
drossel L1 verbunden, während der zweite Anschluss
der Primärwicklung P1 mit dem Feldeffekttransistor T3
und in Gleichstromvorwärtsrichtung über eine Diode D1
mit dem auf hohem Potential liegenden Anschluss (+)
des Zwischenkreiskondensators C1 verbunden ist. Ein
erster Anschluss des Messwiderstands R1 ist mit dem
Massepotential (-) verbunden, während der zweite An-
schluss des Messwiderstands mit dem Feldeffekttransi-
stor T3 und über einen Tiefpassfilter R2, C4 mit dem
Spannungseingang A des Mikrocontrollers MC verbun-
den ist.
[0003] Mittels des auf halber Versorgungsspannung
des Halbbrückenwechselrichters aufgeladenen Koppel-
kondensators C3 und der alternierend schaltenden Tran-
sistoren T1, T2 des Halbbrückenwechselrichters wird der
Lastkreis L1, C2, LP in bekannter Weise mit einer hoch-
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frequenten Wechselspannung beaufschlagt, deren Fre-
quenz durch den Schalttakt der Transistoren T1, T2 be-
stimmt ist und im Bereich von ca. 50 kHz bis ca. 150 kHz
liegt. Vor dem Zünden der Gasentladung in der Leucht-
stofflampe LB werden deren Lampenelektroden E1, E2
mittels des Transformators P1, SI1, SI2 induktiv mit ei-
nem Heizstrom beaufschlagt. Zu diesem Zweck wird der
Transistor T3 von dem Mikrocontroller MC synchron mit
dem Transistor T1 ein- und ausgeschaltet. Während der
Einschaltdauer der Transistoren T1, T3 fließt daher durch
die Primärwicklung P1 und den Messwiderstand R1 ein
Strom. Während der Ausschaltdauer der Transistoren
T1, T3 ist der Stromfluss durch den Messwiderstand R1
unterbrochen. Die im Magnetfeld der Primärwicklung P1
gespeicherte Energie wird während der Ausschaltdauer
der Transistoren T1, T3 und der Einschaltdauer des
Transistors T2 über die Diode D1 dem Zwischenkreis-
kondensator C1 zugeführt. Aufgrund der alternierend
schaltenden Transistoren T1, T2 und des synchron zum
Transistor T1 schaltenden Transistors T3 fließt durch die
Primärwicklung P1 ein hochfrequenter Strom, der in den
Sekundärwicklungen SI1, SI2 entsprechende Heizströ-
me für die Elektrodenwendeln E1, E2 induziert. Mithilfe
des Tiefpassfilters R2, C4 wird der Spannungsabfall an
dem Messwiderstand R1 über ein Zeitintervall von meh-
reren Schalttakten des Transistors T3 gemittelt und dem
Spannungseingang A des Mikrocontrollers MC zuge-
führt. Die Eingangsspannung am Anschluss A des Mi-
krocontrollers MC wird mittels eines Analog-Digital-
Wandlers in ein digitales Signal konvertiert und im Mi-
krocontroller MC ausgewertet.
[0004] Der Mikrocontroller MC detektiert den Span-
nungsabfall an dem Kondensator C4 das erste Mal nach
ca. 30 ms nach dem Beginn der Heizphase und das zwei-
te Mal ca. 600 ms nach dem Beginn der Heizphase. Falls
der Absolutbetrag der Differenz der beiden Spannungs-
werte einen vorgegebenen Schwellenwert überschreitet,
wird der Spannungswert am Ende der Heizphase mit ei-
nem im Mikrocontroller MC gespeicherten Referenzwert
verglichen und zur Lampentyperkennung genutzt. Dabei
ist der Spannungswert, wie erwähnt, mit dem Kehrwert
des Wendelwiderstand korreliert. Falls der Absolutbetrag
der Differenz der beiden Spannungswerte unterhalb des
Schwellwerts liegt, wird die Lampe weiterhin mit dem ak-
tuellen Datensatz betrieben, d. h. es wird keine Lampen-
typerkennung durchgeführt. Letzteres ist gemäß der ge-
nannten Druckschrift der Fall, wenn die Elektrodenwen-
deln E1, E2 zu Beginn der Heizphase aufgrund des letz-
ten Lampenbetriebs noch nicht vollständig abgekühlt wa-
ren, oder wenn die Schaltungsanordnung mit einem
ohmschen Dummywiderstand anstelle der Elektroden-
wendeln E1 bzw. E2 der Leuchtstofflampe LP betrieben
wird.
[0005] Gemäß einem weiteren Stand der Technik, der
von der Anmelderin in bereits vertriebenen Schaltungs-
anordnungen eingesetzt wird, wird auf der Basis des
Stands der Technik gemäß der DE 103 45 610 A1 eine
weitere Auswertung der gemessenen Wendelwiderstän-

de vorgenommen, wie sie im Zusammenhang mit Fig. 2
dargestellt ist. Ziel dieser Vorgehensweise ist die Detek-
tion eines oder mehrerer Wendelkurzschlüsse durch
Fehlverdrahtungen der Leuchte bei elektronischen
Schaltungsanordnungen. Durch diese Vorgehensweise
soll vermieden werden, dass es im Betrieb zu Wendel-
schwärzungen oder zu Schäden an der Schaltungsan-
ordnung kommt.
[0006] Im Schritt 100 startet das bekannte Verfahren.
Anschlie-βend wird im Schritt 110 geprüft, ob die Zwi-
schenkreisspannung UZw ihren Sollwert UZwsoll erreicht

hat. Ist dies nicht der Fall, wird im Schritt 120 die Zwi-
schenkreisspannung UZw erhöht. Wird im Schritt 110

festgestellt, dass die Zwischenkreisspannung UZw ihren

Sollwert UZwsoll erreicht hat, werden im Schritt 130 zu

einem ersten Zeitpunkt t1 ein erster Wert Reslneu des

mit dem Wendelwiderstands einer Wendel der Leucht-
stofflampe LP korrelierten Spannungabfalls am Messwi-
derstand R1 und zu einem zweiten Zeitpunkt t2 ein zwei-

ter Wert Res2neu dieses Spannungsabfalls bestimmt.
Im Schritt 140 wird die Differenz (Reslneu - Res2neu)
gegen einen ersten Schwellwert S1 verglichen. Liegt die
Differenz über dem Schwellwert, wird ein Algorithmus
zur Lampentyperkennung durchgeführt. Dieser umfasst
die Schritte 150 bis 230. Dabei wird zunächst im Schritt

150 der Absolutbetrag  gegen einen

Schwellwert X1 verglichen, wobei Res2neu den aktuell
gemessenen Wert des Spannungsabfalls am Messwi-
derstand R1 darstellt und Res2alt den Wert der voran-
gegangenen Messung. Liegt der Wert des Absolutbe-

trags  unter der Schwelle X1, wird

die Lampe im Schritt 160 mit dem aktuellen Betriebspa-
rametersatz betrieben. Der neue Wert Res2neu unter-
scheidet sich nur sehr wenig von dem alten Wert Res2alt,
so dass zweifelsfrei dieselbe Lampe an der Schaltungs-
anordnung angeschlossen ist. Deshalb kann diese im
Schritt 160 unverändert mit dem aktuellen Datensatz be-
trieben werden. Liegt hingegen der Wert von

 über der Schwelle X1, wird im

Schritt 170 bestimmt, ob der Wert 

zwischen der Schwelle X1 und einer Schwelle X2 liegt,
wobei X2 größer als X1 ist. Ist dies zu bejahen, wird davon
ausgegangen, dass es sich weiterhin um dieselbe Lampe
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handelt, diese nur etwas gealtert ist. Daher wird im Schritt
180 der alte Wert Res2alt durch den neuen Wert
Res2neu überschrieben. Die Lampe wird danach im
Schritt 190 weiterhin mit dem aktuellen Datensatz betrie-
ben.
[0007] Wird im Schritt 170 hingegen festgestellt, dass

der Wert  nicht zwischen X1 und

X2 liegt, wird der Wert von Res2neu in einer Tabelle
nachgesehen, um daraus zu entnehmen, welchem Lam-
pentyp dieser Res2neu zugeordnet ist. Wird dabei im
Schritt 200 der entsprechende Lampendatensatz er-
kannt, wird die Lampe im Schritt 210 mit dem erkannten
Lampendatensatz i betrieben. Im Schritt 220 wird Res2alt
durch Res2neu überschrieben. Wird im Schritt 200 kein
dem Res2neu geordneter Lampendatensatz gefunden,
wird die Lampe im Schritt 230 mit einem Default-Daten-
satz betrieben.
[0008] Wird im Schritt 140 festgestellt, dass die Diffe-
renz aus Reslneu und Res2neu unter dem Schwellwert
S1 liegt, wird im Schritt 240 geprüft, ob die Differenz
(Reslneu - Res2neu) unter einem zweiten Schwellwert
S2 liegt, der kleiner ist als der Schwellwert S1. Ist dies
der Fall, wird im Schritt 250 eine Dummywendel ange-
nommen beziehungsweise ein Wendelkurzschluss.
Kann eine Dummywendel ausgeschlossen werden (es
ist erkennbar eine Lampe eingesetzt), liegt demnach ein
Wendelkurzschluss vor und die Schaltungsanordnung
wird abgeschaltet. Wird im Schritt 240 festgestellt, dass
die Differenz zwischen Reslneu und Res2neu größer als
die Schwelle S2 ist, wird die Lampe im Schritt 260 mit
dem aktuellen Datensatz weiterbetrieben.
[0009] Es wurde nun festgestellt, dass es bei der ge-
schilderten Vorgehensweise immer wieder zu Schäden
an der Schaltungsanordnung kommt, wenn gleichzeitig
mehrere Leuchten an einer einzelnen Schaltungsanord-
nung betrieben werden.

Darstellung der Erfindung

[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, das eingangs genannte Verfahren
beziehungsweise die eingangs genannte Schaltungsan-
ordnung derart weiterzubilden, dass ein zuverlässiger
Betrieb mehrerer Leuchten an einer Schaltungsanord-
nung ermöglicht wird.
[0011] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
mit den Merkmalen von Patentanspruch 1 sowie durch
eine Schaltungsanordnung mit den Merkmalen von Pa-
tentanspruch 7.
[0012] Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkenntnis
zugrunde, dass es bei der Vorgehensweise gemäß dem
Stand der Technik deshalb zu Schäden an den Schal-
tungsanordnungen kommt, weil diese zwar Wendelkurz-
schlüsse bei kurzen Leitungen, nicht jedoch bei langen
Leitungen, wie sie beim Betrieb mehrerer Leuchten mit

einer Schaltungsanordnung vorkommen, erkennen
kann. Wendelkurzschlüsse bei langen Leitungen zeich-
nen sich dadurch aus, dass die Differenz zwischen dem
ersten gemessenen Wert des Spannungsabfalls über
dem Messwiderstand und dem zweiten gemessenen
Wert des Spannungsabfalls über dem Messwiderstand
größer ist als bei einem Wendelkurzschluss bei kurzen
Leitungen.
[0013] Würde nun zur Detektion von Wendelkurz-
schlüssen bei längeren Leitungen die Schwelle S2 im
Schritt 240 angehoben, so würde dies bei einer Lampe,
deren Wendeln aufgrund eines vorhergehenden Be-
triebs noch nicht ganz abgekühlt waren, zu einer fälsch-
lichen Detektion eines Wendelkurzschlusses und zu ei-
ner fälschlichen und damit unerwünschten Abschaltung
der Schaltungsanordnung führen. In Weiterbildung des
Stands der Technik ist deshalb erfindungsgemäß vorge-
sehen, nach Feststellung, dass die Differenz (Res1neu
- Res2neu) größer als der Schwellwert S2 ist, eine wei-
tere Fallunterscheidung nötig, da ansonsten eine wie-
dereingeschaltete Lampe nicht betrieben würde.
[0014] Die vorliegende Erfindung sieht deshalb vor,
dass, wenn in Schritt 240 festgestellt wird, dass die Dif-
ferenz (Reslneu - Res2neu) größer als der Schwellwert
S2 ist, eine weitere Fallunterscheidung vorgenommen
wird: Falls Res2neu größer als ein dritter Schwellwert ist,
wobei der dritte Schwellwert kleiner als der erste und
größer als der zweite Schwellwert ist, wird ein Wendel-
kurzschluss festgestellt. Falls jedoch Res2neu nicht grö-
ßer als der dritte Schwellwert ist, wird die Lampe mit dem
aktuellen Betriebsparametersatz weiterbetrieben. Diese
Maßnahme berücksichtigt, dass der Wert Res2neu bei
einem Wiedereinschalten klein ist im Vergleich zum Wert
Res2neu bei einem Kurzschluss bei längeren Leitungen.
[0015] Durch diese Vorgehensweise werden Wendel-
kurzschlüsse bei längeren Leitungen sicher detektiert,
wieder eingeschaltete Lampen hingegen werden mit
dem aktuellen Datensatz weiterbetrieben. Dadurch wird
ermöglicht, zwei- und mehrlampige Geräte mit einer
Schaltungsanordnung, d.h. mit einem einzigen Vor-
schaltgerät, zu betreiben, da nunmehr die sich dabei er-
gebenden längeren Leitungen sicher auf Wendelkurz-
schlüsse überwacht werden können. Schäden an den
dabei eingesetzten Schaltungsanordnungen sind somit
sicher ausgeschlossen.
[0016] Eine bevorzugte Ausführungsform zeichnet
sich dadurch aus, dass sie folgende weitere Schritte um-
fasst: Ist die Differenz (Res1neu - Res2neu) kleiner als
der zweite Schwellwert, werden folgende Schritte durch-
geführt: Falls der zweite Messwert zwischen einem vier-
ten und einem fünften Schwellwert liegt, wobei der fünfte
Schwellwert kleiner als der vierte Schwellwert ist, wird
die Lampentyperkennung verriegelt. Falls der zweite
Messwert über dem vierten Schwellwert liegt, wird ein
Wendelkurzschluss festgestellt. Falls der zweite Mess-
wert unter dem fünften Schwellwert liegt, wird eine Dum-
mywendel festgestellt. Die Verriegelung der Lampenty-
perkennung, wie sie in Fig. 2 im Zusammenhang mit den
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Schritten 150 bis 230 dargestellt wurde, ermöglicht ei-
nem Leuchtenhersteller den Betrieb einer eingesetzten
Lampe mit einem Parametersatz sicherzustellen, den er
vorgegeben hat. So kann ein Leuchtenhersteller eine
Leuchte beispielsweise für 50 W auslegen und dadurch
sicherstellen, dass auch eine eingesetzte 80-Watt-Lam-
pe nur wie eine 50-Watt-Lampe betrieben wird. Dies er-
möglicht insbesondere eine schwächere Dimensionie-
rung der leistungsrelevanten Elemente der Leuchte.
[0017] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass bei Feststellen eines Wendel-
kurzschlusses bei verriegelter Lampentyperkennung die
Lampentyperkennung entriegelt wird. Durch diese
Maßnahme kann eine Verriegelung wieder freigegeben
werden, indem beispielsweise eine Dummywendel mit
einem Widerstand von nahe Null eingesetzt wird.
[0018] Bevorzugt wird nach Feststellen eines Wendel-
kurzschlusses ein Shut-Down durchgeführt, d. h. ein Ab-
schalten der Schaltungsanordnung, um Schäden an der
Schaltungsanordnung zu vermeiden. Vorteilhaft wird ei-
ne Information über das Auftreten eines Shut-Down er-
zeugt, wodurch eine Fehlersuche erleichtert wird.
[0019] Bevorzugt ist es weiterhin, wenn der erste
und/oder der zweite Schwellwert durch das Produkt ei-
nes Faktors a und dem zweiten Wert Res2neu gebildet
wird/werden, wobei 0 < a < 2 ist. Dadurch werden der
erste und der zweite Schwellwert abhängig vom gemes-
senen Spannungswert Res2neu. Dies hat sich in der Pra-
xis als vorteilhafter erwiesen als wenn an dieser Stelle
Absolutwerte verwendet würden. Die Schwelle S1 kann
beispielsweise Res2neu sein (Faktor a=1), die Schwelle
S2 kann beispielsweise Res2neu/16 sein.
[0020] Bevorzugt wird der dritte Schwellwert S3 durch
das Produkt eines Faktors b mit dem vierten schwellwert
S4 gebildet wird, mit 0 < b < 1, wobei der vierte Schwell-
wert S4 größer als der von der niederohmigsten Wendel
verursachte zweite Wert Res2neu, und der fünfte
Schwellwert S5 kleiner als der vierte Schwellwert ist.
[0021] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen.
[0022] Die mit Bezug auf das erfindungsgemäße Ver-
fahren vorgestellten bevorzugten Ausführungsformen
und deren Vorteile gelten entsprechend, soweit anwend-
bar, für die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung.

Kurze Beschreibung der Zeichnung(en)

[0023] Im Nachfolgenden wird ein Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Verfahrens unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher beschrie-
ben. Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung eine aus dem
Stand der Technik bekannte Schaltungsanord-
nung;

Fig. 2 ein Flussdiagramm zur Darstellung eines aus
dem Stand der Technik bekannten Verfahrens;

Fig. 3 ein Flussdiagramm zur Darstellung einer Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Ver-
fahrens; und

Fig. 4 den zeitlichen Verlauf der mit dem Kehrwert des
Wendelwiderstands korrelierten, über dem
Strommesswiderstand R1 abfallenden Span-
nung Res in unterschiedlichen Situationen.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0024] Im Nachfolgenden wird lediglich auf die Unter-
schiede zum Stand der Technik eingegangen. Die im Zu-
sammenhang mit Fig. 2 gemachten Ausführungen gelten
somit, soweit das Ablaufdiagramm von Fig. 2 mit dem
von Fig. 3 übereinstimmt, auch für das erfindungsgemä-
ße Verfahren und werden deshalb nicht nochmals wie-
derholt.
[0025] Gemäß Fig. 3 wird, wenn im Schritt 240 festge-
stellt wurde, dass die Differenz (Res1neu - Res2neu) grö-
ßer als ein zweiter Schwellwert S2 ist, wobei der zweite
Schwellwert kleiner als der erste Schwellwert S1 ist, in
Schritt 270 eine weitere Fallunterscheidung vorgenom-
men: Wird dabei festgestellt, dass der Wert Res2neu grö-
ßer als ein dritter Schwellwert S3 ist, wird im Schritt 280
ein Wendelkurzschluss festgestellt, beziehungsweise
wenn eine Verriegelung der Lampentyperkennung ge-
mäß den Schritten 150 bis 230 vorgelegen hat, diese
entriegelt. Wird im Schritt 270 festgestellt, dass Res2neu
nicht größer als der dritte Schwellwert S3 ist, so wird die
Lampe im Schritt 290 mit dem aktuellen Betriebspara-
metersatz betrieben.
[0026] Wird im Schritt 240 festgestellt, dass die Diffe-
renz (Res1neu - Res2neu) kleiner als der zweite Schwell-
wert S2 ist, so wird im Schritt 300 eine weitere Fallunter-
scheidung vorgenommen. Dabei wird geprüft, ob der
Wert Res2neu größer als ein vierter Schwellwert S4 ist.
Wird dies bejaht, so wird im Schritt 310 ein Wendelkurz-
schluss festgestellt, beziehungsweise wenn die Lampen-
typerkennung gemäß den Schritten 150 bis 230 verrie-
gelt war, diese entriegelt. Wird im Schritt 300 hingegen
festgestellt, dass der Wert Res2neu kleiner als der vierte
Schwellwert S4 ist, so wird im Schritt 310 eine weitere
Fallunterscheidung vorgenommen. Dabei wird geprüft,
ob Res2neu größer als ein fünfter Schwellwert S5 ist,
wobei der fünfte Schwellwert kleiner als der vierte
Schwellwert S4 ist. Ist dies der Fall, wird die Lampenty-
perkennung gemäß den Schritten 150 bis 230 im Schritt
320 verriegelt. Ist dies jedoch nicht der Fall, wird im
Schritt 330 eine Dummywendel angenommen.
[0027] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
wurden folgende Werte für die Schwellwerte gewählt: S1
= Res2neu, S2 = 1/16 Res2neu, S3 > S4/4, S4 > S5, S4
> Res2neu verursacht durch die niederohmigste Wendel,
X1 = 6,33 und X2 = 12,5.
[0028] Der Algorithmus des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens ist in dem Mikrocontroller MC von Fig. 1 imple-
mentiert. Diese weist insbesondere die benötigten Spei-
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cher- und Vergleichsvorrichtungen auf.
[0029] Fig. 4 zeigt zum weiteren Verständnis den zeit-
lichen Verlauf des mit dem Kehrwert des Wendelwider-
stands korrelierten Spannungsabfalls Res über dem
Strommesswiderstand R1 für unterschiedliche Situatio-
nen: Kurvenzug a) gibt den zeitlichen Verlauf im Falle
einer Dummywendel wieder, Kurvenzug b) im Falle eines
Wendelkurzschlusses bei kurzen Leitungen, Kurvenzug
c) im Falle eines Wendelkurzschlusses bei längeren Lei-
tungen, Kurvenzug d) im Falle von intakten Wendeln und
Kurvenzug e) beim Wiedereinschalten, d. h. die Wendeln
waren vom vorangegangenen Betrieb noch nicht abge-
kühlt.
[0030] Die vorliegende Erfindung ermöglicht die Er-
kennung eines Wendelkurzschlusses sowohl bei kurzen
(Kurvenzug b) als auch bei längeren Leitungen (Kurven-
zug c). Sie gestattet einen Betrieb der Leuchtstofflampe
beim Einschalten im abgekühlten Zustand (Kurvenzug
d) als auch beim Einschalten im noch nicht abgekühlten
Zustand (Kurvenzug e). Schließlich wird weiterhin eine
eingesetzte Dummywendel (Kurvenzug a) sicher er-
kannt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben mindestens einer Entla-
dungslampe (LP) an einer Schaltungsanordnung mit
einem Eingang mit einem ersten und einem zweiten
Eingangsanschluss zum Anschließen einer Versor-
gungsgleichspannung (UZw); einem Ausgang mit zu-
mindest einem ersten und einem zweiten Ausgangs-
anschluss zum Anschließen der mindestens einen
Entladungslampe (LP); einem Wechselrichter mit
mindestens einem ersten (T1) und einem zweiten
elektronischen Schalter (T2), die in Serie zwischen
den ersten und den zweiten Eingangsanschluss ge-
koppelt sind, wobei zwischen dem ersten (T1) und
dem zweiten Schalter (T2) ein Mittelpunkt (M) des
Wechselrichters gebildet ist; einer Zündvorrichtung,
die eine Lampendrossel (L1) und einen Resonanz-
kondensator (C2) umfasst; einer Vorheizvorrich-
tung, die die Serienschaltung einer Primärinduktivi-
tät (P1), eines dritten elektronischen Schalters (T3)
und eines Strommesswiderstands (R1) umfasst, die
zwischen den Mittelpunkt (M) des Wechselrichters
und den zweiten Eingangsanschluss gekoppelt ist,
sowie eine erste (SI1) und eine zweite (SI2) mit der
Primärwicklung (P1) gekoppelte Sekundärinduktivi-
tät, wobei die erste (SI1) Sekundärinduktivität mit
dem ersten Ausgangsanschluss und die zweite Se-
kundärinduktivität (SI2) mit dem zweiten Ausgangs-
anschluss gekoppelt ist; einer mit dem Strommess-
widerstand (R1) gekoppelten Steuervorrichtung
(MC), in der mindestens zwei unterschiedlichen Ty-
pen von Entladungslampen zugeordnete Betriebs-
parametersätze gespeichert sind, wobei ein Be-
triebsparametersatz einen aktuellen Betriebspara-

metersatz darstellt, wobei die Steuervorrichtung
(MC) ausgelegt ist, zumindest den ersten (T1), den
zweiten (T2) und den dritten (T3) elektronischen
Schalter gemäß dem aktuellen Betriebsparameter-
satz anzusteuern; wobei in der Vorheizphase ein er-
ster Wert (Reslneu) des mit dem Kehrwert des elek-
trischen Widerstands mindestens einer Wendel (E1)
der mindestens einen Entladungslampe (LP) korre-
lierten Spannungsabfalls über dem Strommesswi-
derstand (R1) zu einem ersten Zeitpunkt (t1) und ein
zweiter Wert (Res2neu) des mit dem Kehrwert des
elektrischen Widerstands der mindestens einen
Wendel (E1) der mindestens einen Entladungs-
lampe (LP) korrelierten Spannungsabfalls über dem
Strommesswiderstand (R1) zu einem zweiten Zeit-
punkt (t2) bestimmt wird, wobei der zweite Zeitpunkt
(t2) nach dem ersten Zeitpunkt (t1) liegt;
gekennzeichnet durch folgende Schritte:

a) Ermitteln der Differenz des ersten (Res1neu)
und des zweiten Werts (Res2neu) (Schritt 140);
b)

b1) Falls die Differenz über einem ersten
Schwellwert (S1) liegt:

Durchführen eines Algorithmus zur
Lampentyperkennung (Schritte 150 bis
230);

b2) Falls die Differenz nicht über dem ersten
Schwellwert (S1) liegt:

c1) Falls die Differenz größer als ein
zweiter Schwellwert (S2) ist, wobei der
zweite Schwellwert (S2) kleiner als der
erste Schwellwert (S1) ist (Schritt 240):

d1) Falls der zweite Wert größer
als ein dritter Schwellwert (S3) ist
(Schritt 270) :

Feststellen eines Wendel-
kurzschlusses (Schritt 280);

d2) Falls der zweite Wert nicht grö-
ßer als der dritte Schwellwert (S3)
ist:

Betreiben der Lampe mit dem
aktuellen Betriebsparameter-
satz (Schritt 290).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass es folgende weiteren Schritte umfasst:

c2) Falls die Differenz kleiner als der zweite
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Schwellwert (S2) ist:

d1) Falls der zweite Messwert zwischen ei-
nem vierten (S4) und einem fünften
Schwellwert (S5) liegt, wobei der fünfte
Schwellwert (S5) kleiner als der vierte
Schwellwert (S4) ist:

Verriegelung der Lampentyperken-
nung (Schritt 320);

d2) Falls der zweite Messwert über dem
vierten Schwellwert (S4) liegt:

Feststellen eines Wendelkurzschlus-
ses (Schritt 310);

d3) Falls der zweite Messwert unter dem
fünften Schwellwert (S5) liegt:

Feststellen einer Dummywendel
(Schritt 330).

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Feststellen eines Wendelkurzschlusses bei
verriegelter Lampentyperkennung die Lampenty-
perkennung entriegelt wird (Schritte 280, 310).

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass nach Feststellen eines Wendelkurzschlusses
ein Shut-Down durchgeführt wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste (S1) und/oder der zweite Schwellwert
(S2) durch das Produkt eines Faktors a und dem
zweiten Wert gebildet werden, wobei 0 < a < 2.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der dritte Schwellwert (S3) durch das Produkt
eines Faktors b mit dem vierten schwellwert (S4) ge-
bildet wird, mit 0 < b < 1, wobei der vierte Schwellwert
(S4) größer als der von der niederohmigsten Wendel
verursachte zweite Wert (Res2neu) und der fünfte
Schwellwert (S5) kleiner als der vierte Schwellwert
ist.

7. Schaltungsanordnung zum Betreiben mindestens
einer Entladungslampe (LP) mit

- einem Eingang mit einem ersten und einem
zweiten Eingangsanschluss zum Anschließen

einer Versorgungsgleichspannung (UZw);
- einem Ausgang mit zumindest einem ersten
und einem zweiten Ausgangsanschluss zum
Anschließen der mindestens einen Entladungs-
lampe (LP);
- einem Wechselrichter mit mindestens einem
ersten (T1) und einem zweiten (T2) elektroni-
schen Schalter, die in Serie zwischen den ersten
und den zweiten Eingangsanschluss gekoppelt
sind, wobei zwischen dem ersten (T1) und dem
zweiten Schalter (T2) ein Mittelpunkt des Wech-
selrichters gebildet ist;
- einer Zündvorrichtung, die eine Lampendros-
sel (L1) und einen Resonanzkondensator (C2)
umfasst;
- eine Vorheizvorrichtung, die die Serienschal-
tung einer Primärinduktivität (P1), eines dritten
elektronischen Schalters (T3) und eines Strom-
messwiderstands (R1) umfasst, die zwischen
den Mittelpunkt (M) des Wechselrichters und
den zweiten Eingangsanschluss gekoppelt ist,
sowie eine erste (SI1) und eine zweite (SI2) mit
der Primärwicklung (P1) gekoppelte Sekundä-
rinduktivität, wobei die erste Sekundärinduktivi-
tät (SI1) mit dem ersten Ausgangsanschluss
und die zweite Sekundärinduktivität (SI2) mit
dem zweiten Ausgangsanschluss gekoppelt ist;
- einer mit dem Strommesswiderstand (R1) ge-
koppelte Steuervorrichtung (MC), in der minde-
stens zwei unterschiedlichen Typen von Entla-
dungslampen zugeordnete Betriebsparameter-
sätze gespeichert sind, wobei ein Betriebspara-
metersatz einen aktuellen Betriebsparameter-
satz darstellt, wobei die Steuervorrichtung (MC)
ausgelegt ist, zumindest den ersten (T1), den
zweiten (T2) und den dritten (T3) elektronischen
Schalter gemäß dem aktuellen Betriebspara-
metersatz anzusteuern; wobei die Steuervor-
richtung (MC) weiterhin ausgelegt ist, in der Vor-
heizphase einen ersten Wert (Res1neu) des mit
dem elektrischen Widerstand mindestens einer
Wendel (E1) der mindestens einen Entladungs-
lampe (LP) korrelierten Spannungsabfalls über
dem Strommesswiderstand (R1) zu einem er-
sten Zeitpunkt (t1) und einen zweiten Wert
(Res2neu) des mit dem elektrischen Widerstand
der mindestens einen Wendel (E1) der minde-
stens einen Entladungslampe (LP) korrelierten
Spannungsabfalls über dem Strommesswider-
stand (R1) zu einem zweiten Zeitpunkt (t2) zu
bestimmen, wobei der zweite Zeitpunkt (t2) nach
dem ersten Zeitpunkt (t1) liegt;
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuervorrichtung (MC) weiterhin aus-
gelegt ist, den folgenden Algorithmus durchzu-
führen:

a) Ermitteln der Differenz des ersten
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(Res1neu) und des zweiten Werts
(Res2neu) (Schritt 140);
b)

b1) Falls die Differenz über einem er-
sten Schwellwert (S1) liegt (Schritte
150 bis 230):

Durchführen eines Algorithmus zur
Lampentyperkennung;

b2) Falls die Differenz nicht über dem
ersten Schwellwert (S1) liegt:

c1) Falls die Differenz größer als
ein zweiter Schwellwert (S2) ist,
wobei der zweite Schwellwert (S2)
kleiner als der erste Schwellwert
(S1) ist (Schritt 240):

d1) Falls der zweite Wert grö-
ßer als ein dritter Schwellwert
ist (Schritt 270):

Feststellen eines Wen-
delkurzschlusses (Schritt
280);

d2) Falls der zweite Wert nicht
größer als der dritte Schwell-
wert (S3) ist:

Betreiben der Lampe mit
dem aktuellen Betriebs-
parametersatz (Schritt
290).

Claims

1. Method for operating at least one discharge lamp
(LP) in a circuit arrangement having an input with a
first and a second input connection for connecting a
DC supply voltage (UZw); an output with at least a
first and a second output connection for connecting
the at least one discharge lamp (LP); an inverter with
at least a first (T1) and a second electronic switch
(T2) that are coupled in series between the first and
the second input connection, wherein a midpoint (M)
of the inverter is formed between the first (T1) and
the second switch (T2); an ignition device that com-
prises a lamp inductor (L1) and a resonant capacitor
(C2); a preheating device that comprises the series
connection of a primary inductor (P1), a third elec-
tronic switch (T3) and a current measurement resis-
tor (R1) that is coupled between the midpoint (M) of
the inverter and the second input connection, and a
first (SI1) and a second (SI2) secondary inductor

coupled to the primary winding (P1), wherein the first
(SI1) secondary inductor is coupled to the first output
connection and the second secondary inductor (SI2)
is coupled to the second output connection; a control
device (MC) that is coupled to the current measure-
ment resistor (R1) in which at least two sets of op-
erating parameters assigned to different types of dis-
charge lamps are stored, wherein one set of operat-
ing parameters constitutes a current set of operating
parameters, wherein the control device (MC) is de-
signed to actuate at least the first (T1), the second
(T2) and the third (T3) electronic switch in accord-
ance with the current set of operating parameters;
wherein in the preheating phase a first value
(Res1new) of the voltage drop correlated with the
reciprocal of the electrical resistance of at least one
coil (E1) of the at least one discharge lamp (LP) is
determined across the current measurement resistor
(R1) at a first instant (t1), and a second value
(Res2new) of the voltage drop correlated with the
reciprocal of the electrical resistance of the at least
one coil (E1) of the at least one discharge lamp (LP)
is determined across the current measurement re-
sistor (R1) at a second instant (t2), wherein the sec-
ond instant (t2) is after the first instant (t1);
characterized by the following steps:

a) determining the difference between the first
(Res1new) and the second value (Res2new)
(step 140);
b)

b1) if the difference is greater than a first
threshold value (S1):

carrying out an algorithm for lamp-type
recognition (150 to 230);

b2) if the difference is not greater than the
first threshold value (S2):

c1) if the difference is greater than a
second threshold value (S2), wherein
the second threshold value (S2) is less
than the first threshold value (S1) (step
240):

d1) if the second value is greater
than a third threshold value (S3)
(step 270):

determining a coil short circuit
(step 280);

d2) if the second value is not great-
er than the third threshold value
(S3):
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operating the lamp with the
current set of operating pa-
rameters (step 290).

2. Method according to Claim 1, characterized in that
it comprises the following further steps:

c2) if the difference is less than the second
threshold value (S2):

d1) if the second measured value is be-
tween a fourth (S4) and a fifth threshold val-
ue (S5), wherein the fifth threshold value
(S5) is less than the fourth threshold value
(S4):

disabling the lamp-type recognition
(step 320);

d2) if the second measured value is greater
than the fourth threshold value (S4):

determining a coil short circuit (step
310);

d3) if the second measured value is less
than the fifth threshold value (S5):

determining a dummy coil (step 330).

3. Method according to either of Claims 1 and 2, char-
acterized in that the lamp-type recognition is ena-
bled upon determination of a coil short circuit given
disabled lamp-type recognition (steps 280, 310).

4. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that a shutdown is carried out after
determination of a coil short circuit.

5. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the first (S1) and/or the sec-
ond threshold value (S2) is formed by the product of
a factor a and the second value, wherein 0 < a < 2.

6. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the third threshold value (S3)
is formed by the product of a factor b with the fourth
threshold value (S4), where 0 < b < 1, wherein the
fourth threshold value (S4) is greater than the second
value (Res2new) caused by the coil of least resist-
ance, and the fifth threshold value (S5) is less than
the fourth threshold value.

7. Circuit arrangement for operating at least one dis-
charge lamp (LP), having

- an input of a first and a second input connection
for connecting a DC supply voltage (UZw);

- an output with at least a first and a second
output connection for connecting the at least one
discharge lamp (LP);
- an inverter with at least a first (T1) and a second
(T2) electronic switch that are coupled in series
between the first and
the second input connection, wherein a midpoint
of the inverter is formed between the first (T1)
and the second switch (T2);
- an ignition device that comprises a lamp induc-
tor (L1) and a resonant capacitor (C2);
- a preheating device that preheating device that
comprises the series connection of a primary
inductor (P1), a third electronic switch (T3) and
a current measurement resistor (R1) that is cou-
pled between the midpoint (M) of the inverter
and the second input connection, and a first
(SI1) and a second (SI2) secondary inductor
coupled to the primary winding (P1), wherein the
first secondary inductor (SI1) is coupled to the
first output connection and the second second-
ary inductor (SI2) is coupled to the second out-
put connection;
- a control device (MC) that is coupled to the
current measurement resistor (R1) in which at
least two sets of operating parameters assigned
to different types of discharge lamps are stored,
wherein one set of operating parameters con-
stitutes a current set of operating parameters,
wherein the control device (MC) is designed to
actuate at least the first (T1), the second (T2)
and the third (T3) electronic switch in accord-
ance with the current set of operating parame-
ters; wherein the control device (MC) is, further-
more, designed to determine in the preheating
phase a first value (Res1new) of the voltage
drop correlated with the electrical resistance of
at least one coil (E1) of the at least one discharge
lamp (LP) via the current measurement resistor
(R1) at a first instant (t1), and to determine
a second value (Res2new) of the voltage drop
correlated with the electrical resistance of the at
least one coil (E1) of the at least one discharge
lamp (LP) via the current measurement resistor
(R1) at a second instant (t2), wherein the second
instant (t2) is after the first instant (t1);

characterized in that the control device (MC) is,
furthermore, designed to carry out the following al-
gorithm:

a) determining the difference between the first
(Res1new) and the second value (Res2new)
(step 140);
b)

b1) if the difference is greater than a first
threshold value (S1) (steps 150 to 230):
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carrying out an algorithm for lamp-type
recognition;

b2) if the difference is not greater than the
first threshold value (S2):

c1) if the difference is greater than a
second threshold value (S2), wherein
the second threshold value (S2) is less
than the first threshold value (S1) (step
240):

d1) if the second value is greater
than a third threshold value (step
270):

determining a coil short circuit
(step 280);

d2) if the second value is not great-
er than the third threshold value
(S3):

operating the lamp with the
current set of operating pa-
rameters (step 290).

Revendications

1. Procédé pour faire fonctionner au moins une lampe
à décharge (LP) sur un agencement de circuits com-
prenant une entrée avec un premier et un deuxième
raccordement d’entrée destinés à raccorder une ten-
sion continue d’alimentation (UZw) ; une sortie avec
au moins un premier et un deuxième raccordement
de sortie destinés à raccorder ladite au moins une
lampe à décharge (LP) ; un onduleur avec au moins
un premier (T1) et un deuxième commutateur élec-
tronique (T2), couplés en série entre le premier et le
deuxième raccordement d’entrée, un point central
(M) de l’onduleur étant formé entre le premier (T1)
et le deuxième commutateur (T2) ; un dispositif d’al-
lumage qui comprend une bobine de lampe (L1) et
un condensateur de résonance (C2) ; un dispositif
de préchauffage qui comprend le montage en série
d’une inductance primaire (P1), d’un troisième com-
mutateur électronique (T3) et d’une résistance de
mesure de courant (R1), ledit montage étant couplé
entre le point central (M) de l’onduleur et le deuxième
raccordement d’entrée, ainsi qu’une première (SI1)
et une deuxième inductance secondaire (SI2) cou-
plées à l’enroulement primaire (P1), la première in-
ductance secondaire (SI1) étant couplée au premier
raccordement de sortie et la deuxième inductance
secondaire (SI2) au deuxième raccordement de
sortie ; un dispositif de commande (MC) couplé à la
résistance de mesure de courant (R1) et dans lequel

sont stockés des jeux de paramètres de fonctionne-
ment associés à au moins deux types différents de
lampes à décharge, un jeu de paramètres de fonc-
tionnement représentant un jeu de paramètres de
fonctionnement actuel, le dispositif de commande
(MC) étant conçu pour commander selon le jeu de
paramètres de fonctionnement actuel au moins le
premier (T1), le deuxième (T2) et le troisième com-
mutateur électronique (T3); dans la phase de pré-
chauffage, une première valeur (Res1neu) de la chu-
te de tension aux bornes de la résistance de mesure
de courant (R1), corrélée avec la valeur inverse de
la résistance électrique d’au moins un filament spi-
ralé (E1) de ladite au moins une lampe à décharge
(LP), est déterminée à un premier instant (t1) et une
deuxième valeur (Res2neu) de la chute de tension
aux bornes de la résistance de mesure de courant
(R1), corrélée avec la valeur inverse de la résistance
électrique dudit au moins un filament spiralé (E1) de
ladite au moins une lampe à décharge (LP), est dé-
terminée à un deuxième instant (t2), le deuxième ins-
tant (t2) se situant après le premier instant (t1) ;
caractérisé par les étapes suivante

a) déterminer la différence entre la première
(Res1neu) et la deuxième valeur (Res2neu)
(étape 140) ;
b)

b1) si la différence dépasse une première
valeur seuil (S1) :

exécuter un algorithme de reconnais-
sance de type de lampe (étapes 150 à
230);

b2) si la différence ne dépasse pas la pre-
mière valeur seuil (S1) :

c1) si la différence est supérieure à une
deuxième valeur seuil (S2), la deuxiè-
me valeur seuil (S2) étant inférieure à
la première valeur seuil (S1) (étape
240) :

d1) si la deuxième valeur est supé-
rieure à une troisième valeur seuil
(S3) (étape 270) :

diagnostiquer un court-circuit
de filament (étape 280) ;

d2) si la deuxième valeur n’est pas
supérieure à la troisième valeur
seuil (S3) :

faire fonctionner la lampe avec
le jeu de paramètres de fonc-
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tionnement actuel (étape
290).

2. Procédé selon la revendication 1
caractérisé en ce que
il comprend les étapes supplémentaires suivantes :

c2) si la différence est inférieure à la deuxième
valeur seuil (S2) :

d1) si la deuxième valeur mesurée se situe
entre une quatrième (S4) et une cinquième
valeur seuil (S5), la cinquième valeur seuil
(S5) étant inférieure à la quatrième valeur
seuil (S4) :

verrouillage de la reconnaissance de
type de lampe (étape 320) ;

d2) si la deuxième valeur mesurée se situe
au-dessus de la quatrième valeur seuil
(S4) :

diagnostiquer un court-circuit de fila-
ment (étape 310) ;

d3) si la deuxième valeur mesurée si situe
au-dessous de la cinquième valeur seuil
(S5) :

diagnostiquer un filament mort (étape
330).

3. Procédé selon l’une des revendications 1 ou 2,
caractérisé en ce que
lorsqu’un court-circuit de filament est diagnostiqué
quand la reconnaissance de type de lampe est ver-
rouillée, la reconnaissance de type de lampe est dé-
verrouillée (étapes 280, 310).

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce que
après avoir diagnostiqué un court-circuit de filament,
une coupure est effectuée.

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce que
la première (S1) et/ou la deuxième valeur seuil (S2)
sont formées par le produit d’un facteur a par la
deuxième valeur, où 0 < a < 2.

6. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,
caractérisé en ce que
la troisième valeur seuil (S3) est formée par le produit
d’un facteur b par la quatrième valeur seuil (S4), où

0 < b < 1, la quatrième valeur seuil (S4) étant supé-
rieure à la deuxième valeur (Res2neu) produite par
le filament avec la plus basse résistance et la cin-
quième valeur seuil (S5) étant inférieure à la qua-
trième valeur seuil.

7. Agencement de circuits pour faire fonctionner au
moins une lampe à décharge (LP), comprenant

- une entrée avec un premier et un deuxième
raccordement d’entrée destinés à raccorder une
tension continue d’alimentation (UZw) ;
- une sortie avec au moins un premier et un
deuxième raccordement de sortie destinés à
raccorder ladite au moins une lampe à décharge
(LP) ;
- un onduleur avec au moins un premier (T1) et
un deuxième commutateur électronique (T2),
couplés en série entre le premier et le deuxième
raccordement d’entrée, un point central (M) de
l’onduleur étant formé entre le premier (T1) et
le deuxième commutateur (T2) ;
- un dispositif d’allumage qui comprend une bo-
bine de lampe (L1) et un condensateur de réso-
nance (C2) ;
- un dispositif de préchauffage qui comprend le
montage en série d’une inductance primaire
(P1), d’un troisième commutateur électronique
(T3) et d’une résistance de mesure de courant
(R1), ledit montage étant couplé entre le point
central (M) de l’onduleur et le deuxième raccor-
dement d’entrée, ainsi qu’une première (SI1) et
une deuxième inductance secondaire (SI2) cou-
plées à l’enroulement primaire (P1), la première
inductance secondaire (SI1) étant couplée au
premier raccordement de sortie et la deuxième
inductance secondaire (SI2) au deuxième rac-
cordement de sortie ;
- un dispositif de commande (MC) couplé à la
résistance de mesure de courant (R1) et dans
lequel sont stockés des jeux de paramètres de
fonctionnement associés à au moins deux types
différents de lampes à décharge, un jeu de pa-
ramètres de fonctionnement représentant un jeu
de paramètres de fonctionnement actuel, le dis-
positif de commande (MC) étant conçu pour
commander selon le jeu de paramètres de fonc-
tionnement actuel au moins le premier (T1), le
deuxième (T2) et le troisième commutateur
électronique (T3); le dispositif de commande
(MC) étant conçu en outre pour déterminer dans
la phase de préchauffage une première valeur
(Res1neu) de la chute de tension aux bornes de
la résistance de mesure de courant (R1), corré-
lée avec la valeur de la résistance électrique
d’au moins un filament spiralé (E1) de ladite au
moins une lampe à décharge (LP), à un premier
instant (t1) et une deuxième valeur (Res2neu)
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de la chute de tension aux bornes de la résis-
tance de mesure de courant (R1), corrélée avec
la résistance électrique dudit au moins un fila-
ment spiralé (E1) de ladite au moins une lampe
à décharge (LP), à un deuxième instant (t2), le
deuxième instant (t2) se situant après le premier
instant (t1) ;

caractérisé en ce que
le dispositif de commande (MC) est conçu en outre
pour exécuter l’algorithme suivant :

a) déterminer la différence entre la première
(Res1neu) et la deuxième valeur (Res2neu)
(étape 140) ;
b)

b1) si la différence dépasse une première
valeur seuil (S1) (étapes 150 à 230):

exécuter un algorithme de reconnais-
sance de type de lampe

b2) si la différence ne dépasse pas la pre-
mière valeur seuil (S1) .

c1) si la différence est supérieure à une
deuxième valeur seuil (S2), la deuxiè-
me valeur seuil (S2) étant inférieure à
la première valeur seuil (S1) (étape
240) :

d1) si la deuxième valeur est supé-
rieure à une troisième valeur seuil
(étape 270) :

diagnostiquer un court-circuit
de filament (étape 280) ;

d2) si la deuxième valeur n’est pas
supérieure à la troisième valeur
seuil (S3) :

faire fonctionner la lampe avec
le jeu de paramètres de fonc-
tionnement actuel (étape
290).
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